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Eilige Kurzmitteilung

Varroa-Bekämpfung mit Komponenten
von ätherischen Ölen

M Rickli A Imdorf, V Kilchenmann

Forschungsanstalt für Milchwirtschaft, Sektion Bienen, CH - 3097 Liebefeld, Schweiz

(Eingegangen 8 März 1991; angenommen 6 Juni 1991)

Zusammenfassung &mdash; Ätherische Öle zeigen oft eine attraktive, repellente oder toxische Wirkung
auf Varroa jacobsoni. Ein Produkt auf der Basis von Thymol, Eucalyptol, Menthol und Campher
wurde in Feldversuchen getestet. Bei einer Behandlungsdauer von 38 Tagen wurde ein durch-
schnittlicher Wirkungsgrad von 96,4%, bei einer Dauer von 79 Tagen 99,0% erzielt. Ob das Produkt
sämtlichen Anforderungen genügt, welche wir an eine empfehlenswerte Bekämpfungsmethode stel-
len, wird zur Zeit geprüft.

Varroa jacobsoni / Apis mellifera / chemische Bekämpfung / ätherisches Öl / Wirkungsgrad

EINLEITUNG

Seit dem Auftreten des Bienenparasiten
Varroa jacobsoni (Oud) sind Forscher und
Imker auf der Suche nach der optimalen
Bekämpfungsstrategie. Die bis jetzt ent-
wickelten und erfolgreichen Methoden ba-
sieren auf synthetischen Akariziden oder
auf Ameisensäure meist kombiniert mit
bio-technischen Massnahmen (sogenann-
te "integrierte Konzepte"). Beide Be-

kämpfungsweisen haben Nachteile: syn-
thetische Akarizide bergen die Gefahr von
Rückständen, integrierte Bekämpfung ver-
langt einen erhöhten Arbeitsaufwand.

Verschiedene Versuche mit Sub-
stanzen ohne die erwähnten Nachteile

endeten bisher erfolglos. Die meisten von
ihnen weisen einen ungenügenden Wir-
kungsgrad auf. Einzig ätherische Öle
zeigen einen teilweisen Erfolg. Einige
pflanzliche Distillate haben repellente Ei-

genschaften, andere eine gewisse Attrak-
tivität (zB: Bunsen, pers Mitt; Ciavarella,
1989; Hoppe und Schley, 1984; Kraus,
1988). Zwei Präparate wurden bisher auf
den Markt gebracht: "Biologic V&reg;" enthält
nach Angabe des Herstellers Öle von

Labiatae, Anonaceae und Chenopodia-
ceae. "Apilife/VAR"*) enthält gemäss Her-
steller die Inhaltsstoffe Thymol, Eucalyp-
tol, Menthol und Campher. In der vorlie-

genden Arbeit werden die Ergebnisse von
Feldversuchen mit "ApilifeNAR" vorge-
stellt.

* Hersteller: Chemicals LAIF, Via dell’Artigianato 13, Nuova ZAI, 35010 Vigonza (PD).



METHODE

"Apilife/VAR"-Tafeln

Es handelt sich um Vermiculit-Tafeln, die be-
schickt werden mit 18-20 g einer Mischung aus
Thymol (74,1%), Eucalyptol (16,0%), Menthol
(3,7%) und Campher (3,7%) (Restmenge: 2,5%
Vermiculit). In GC/MS, GC-NPD und GC-ECD-
Analysen haben wir festgestellt, dass keine syn-
thetischen Akarizide in den Tafeln vorkamen.

Bienenvölker

Die Tests wurden auf 2 Ständen mit je 20 Völ-
kern in Schweizer-Kästen durchgeführt.

Anwendung

Gemäss Hersteller wird eine Tafel während 2
Wochen im Bienenvolk belassen. An-
schliessend wird eine zweite Tafel erneut für 2
Wochen ins Volk gegeben. In unseren Tests
wurden die ersten Tafeln nach 2 Wochen durch
neue ersetzt. Die zweiten Tafeln blieben auf
dem Stand 1 während 24 Tagen in den Völkern,
auf Stand 2 während 65 Tagen. Auf Stand 1
wurde die "Apilife/VAR"-Behandlung am 21

September, auf Stand 2 am 21 Oktober 1990
abgebrochen. Die Tafeln wurden gemäss An-
weisung des Herstellers auf die Wabenschenkel
zwischen Brutwaben und Deckbrett gelegt.

Kontrolle des Milbenfalles

Eine Woche vor Behandlungsbeginn wurden
Kontrollgitter mit Unterlagen in die Bienenkä-
sten eingesetzt. Die aufgefangenen Milben wur-
den 1 bis 2 mal pro Woche gezählt.

Kontrolle der Wirksamkeit

Ende Dezember ’90 bzw. Anfang Januar ’91
wurden 2 Perizin-Behandlungen zur Be-

stimmung der Restpopulation an Varroa durch-
geführt. Zu diesem Zeitpunkt waren die Völker
brutfrei. Die Völker besetzten im Durchschnitt
8-9 Waben. Der Wirkungsgrad von Perizin be-
trägt ca 95% (Ritter et al 1986).

Temperaturen

Temperaturen während der "Apilife/VAR"-
Behandlung auf Stand 1: Mittel im August 17,0°,
(max 35°, min 3°), Mittel im September 12.9°,
(max 31°, min -2°). Auf Stand 2: Mittel im

August 17,4° (max 38°, min 3°), Mittel im Sep-
tember 13,1° (max 31°, min -2°), Mittel im Okto-
ber 8,2° (max 27°, min -6°).

ERGEBNISSE

Der Verlauf des Milbenfalles vor, während
und nach den Behandlungen ist in Abbil-

dung 1 dargestellt. Die Anzahl Milben auf
den Unterlagen während der Behandlung
mit "ApilifeNAR" sowie während der Peri-
zin-Kontrollen sind in Tabelle I zu-

sammengefasst. Auf Stand 1 ist der Wir-

kungsgrad von "Apilife/VAR" mit durch-
schnittlich 96.4% etwas geringer ausgefal-
len als auf Stand 2 (99.0%). Auf Grund der
geringen Anzahl an Milben, die während
der Kontroll-Behandlungen mit Perizin an-
fielen, können wir annehmen, dass nur

vereinzelt Milben die Behandlungen über-
lebten.

DISKUSSION

Auf Stand 2 wurde ein erstaunlich hoher

Wirkungsgrad von durchschnittlich 99,0%
mit einer sehr geringen Streuung erzielt

(Tabelle I). Diese Wirksamkeit von "Apilife/
VAR" lässt sich mit jener der synthetischen
Pyrethroide Fluvalinat und Flumethrin ver-
gleichen (Koeniger und Fuchs, 1988). Die
etwas schlechtere Wirksamkeit auf Stand



1 könnte auf die um 41 Tage kürzere

Behandlungsdauer zurückgehen. Während
dieser Zeit bestand auf Stand 1 die

Möglichkeit einer mässigen Rückinvasion
der Milben, welche auf Stand 2 wegen der
längeren Behandlungsdauer nicht zum

Tragen kam.
Es ist uns klar, dass diese guten Be-

handlungserfolge durch weitere Versuche
bestätigt werden müssen, bevor diese Wir-
kung von "Apilife/VAR" als gesichert gelten
kann. An der Rückstands-Problematik wird
zur Zeit gearbeitet, Ergebnisse werden

später publiziert. Die Wirkungsweise (Toxi-
zität oder Repellent-Effekt) ist unbekannt.
Diese Untersuchungen sind in Abklärung.
Für andere Milben und für Insekten
wurden sowohl Repellent-Wirkung als
auch toxische Eigenschaft einzelner Kom-
ponenten festgestellt (zB Schearer, 1984;
Abivardi und Benz, 1984; Klocke et al,
1987; Larson und Berry, 1984).

Während den Behandlungen haben die
Bienen das Futter in den Zellen im Um-
kreis von ca 5 cm um die Tabletten herum
entfernt. Brutschäden wurden nicht beob-
achtet und die Völker winterten vor allem
auf Stand 2 für schweizerische Verhältnis-
se sehr stark ein, dh mit 10,000-15,000
Bienen. Räuberei wurde auf keinem Stand
beobachtet. Negative Effekte auf das Bie-
nenvolk müssen durch präzise Popula-
tionsmessungen überprüft werden. Wir

haben vorgesehen, die Plazierung der Ta-



bletten in den verschiedenen Beutetypen
zu optimieren.
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Summary &mdash; Treatment against varroa-
tosis using compounds of essential
oils. Essential oils have been reported to
have some effects on the behavior of
Varroa jacobsoni: attracting, repelling or

intoxicating the mites. Only few com-

pounds are considered to have an efficien-
cy high enough to be used in bee hives

against varroatosis. Our communication

reports on the efficiency of a product con-
sisting of thymol (74.1 %, w/w), eucalyptol
(16.0%), menthol (3.7%), camphor (3.7%)
and vermiculit (2.5%, carrier substance).
We established by means of GC/MS, GC-
NPD and GC-ECD-analysis, that no other
acaricides were present. The pellets, ob-
tained on the market under the name "Api-
life/VAR"+) were placed above the brood
on the combs in Swiss hives (side-
opening). They were exchanged for new
pellets after two weeks. The second set of
pellets was left in 20 bee colonies for 24

days, in 20 colonies of a second apiary for
65 days. In the first case the treatment
ended at the 21 st of September, in the se-
cond case at the 21 st of October 1990.
The mites on the hive floor were counted
once or twice a week. In December/

January all colonies had 2 control-
treatments using Perizin to measure the

remaining population of Varroa jacobsoni.

Figure 1 shows the respective numbers
of mites per day and colony on the hive
floor before, during and after the two treat-
ments. Table I is a summary of the total
amount of mites during the treatments with
"ApilifeNAR" as well during the two control
treatments with Perizin. The tests showed
a mean efficiency of the oils of 96.4% for
the shorter treatment and 99.0% for the

longer duration.
Efficiencies like the above found are

comparable to those found in treatments

using synthetic pyrethroids (Koeniger and
Fuchs, 1988). The following questions
remain to be solved, before we recom-
mend "Apilife/Var" for general use in
varroatosis control: 1. Is the efficiency con-
sistent? Repetitions of the tests in 1991

will show it. 2. What about residues? 3.

What mode of action - repellent or toxic - is
involved?

Varroa jacobsoni / Apis mellifera / che-
mical control / essential oil / efficiency

Résumé &mdash; Utilisation de composés
d’huiles essentielles contre Varroa. Les
huiles essentielles sont connues pour avoir
certains effets sur le comportement de
Varroa jacobsoni : attraction, répulsion ou
intoxication des acariens. On estime que
seuls quelques composés ont une efficaci-
té suffisante pour pouvoir être utilisés dans
les ruches contre la varroatose. Notre tra-
vail a porté sur l’efficacité d’un produit con-
stitué de thymol (74,1% w/w), d’eucalyptol
(16,0%), de menthol (3,7%), de camphre
(3,7%) et de vermiculite (2,5%, support).
Nous avons déterminé par GC/MS, GC-
NPD et GC-ECD qu’aucun autre acaricide

+) Manufactured by: Chemicals LAIF, Via dell’Artigianato 13, Nuova ZAI, 35010 Vigonza (PD), Italy.



n’était présent. Les tablettes, disponibles
sur le marché sous la marque "Apilife/
VAR"x) ont été placées au-dessus du cou-
vain dans des ruches suisses (ouverture
sur le côté) à raison d’une par colonie. Au
bout de 2 semaines, elles ont été rempla-
cées par de nouvelles tablettes, qui ont été
laissées 24 jours dans un premier lot de 20
colonies et 65 jours dans un second lot de
20 colonies. Dans le premier cas, le traite-
ment s’est terminé le 21 septembre, dans
le second cas le 21 octobre. Les acariens
tombés sur le plancher de la ruche ont été
dénombrés une ou 2 fois par semaine. En

décembre/janvier toutes les colonies ont

reçu deux traitements au Perizin pour
contrôler la population restante de varroas.

La figure 1 donne les nombres respec-
tifs d’acariens par jour et par colonie pré-
sents sur le plancher de la ruche avant,
pendant et après les 2 traitements. Le ta-
bleau I regroupe le nombre total d’acariens
pendant les traitements avec "Apilife/VAR"
et les 2 traitements de contrôle avec Peri-
zin. D’après les tests, l’efficacité moyenne
des huiles est de 96,4% pour le traitement
court et de 99,0% pour le plus long.

Ces efficacités sont comparables à
celles trouvées avec les traitements qui uti-
lisent des pyréthrinoïdes de synthèse
(Koeniger et Fuchs, 1988). Il reste à résou-
dre les questions suivantes avant une utili-
sation généralisée de ce produit contre la
varroatose: 1) l’efficacité est-elle régulière?
les répétitions des test en 1991 le montre-
ront. 2) Quid des résidus? 3) Quel est le
mode d’action, répulsif ou toxique?

Varroa jacobsoni / Apis mellifera / lutte
chimique / huille essentielle / efficacité
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